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Bei38Armeeangehörigen
warderCoronatestpositiv
Über 11800Rekruten undKaderwurden getestet.

Alle 11 828eingerücktenRekru-
tenundKaderwurden innerhalb
der ersten48StundennachEin-
rücken in die Sommer-Rekru-
tenschule auf Sars-CoV-2getes-
tet. Dabei sind 38 Tests positiv
ausgefallen, was 0,3 Prozent
entspricht, wie das Eidgenössi-
sche Departement für Verteidi-
gung, Bevölkerungsschutz und
Sport (VBS) mitteilte. Die Tests
seien von einem zivilen Labor
ausgewertetworden.Diepositiv
getesteten Personen seien in
eine zehn Tage dauernde, ärzt-

lich begleitete Isolation über-
führt worden. Laut Mitteilung
ist jeder einzelne positive Fall
sowiedie engenKontakte inder
Armee als auch im zivilen Um-
feld nach den Bundesvorgaben
nachverfolgt worden.

Die landesweiten Corona-
zahlen bleiben zweistellig. Wie
das Bundesamt für Gesundheit
(BAG) gestern Mittag mitteilte,
haben sich in den letzten 24
Stunden 54 Personen mit dem
Virus angesteckt. AmTag zuvor
warenesnoch47Fälle. (mg/dpo)

Möglichstflächendeckende
Grippeimpfung imTessin
Kantonsarzt will «Doppelwelle» imWinter verhindern.

Der Tessiner Kantonsarzt Gior-
gioMerlani will möglichst viele
Tessiner gegen die normale
Grippe impfen.Erwill soverhin-
dern, dass imWinter eineCoro-
na-undGrippewellegleichzeitig
auftreten.

«Es wäre mühsam, bei
einemPatientenmitHustenund
Fieber zu erkennen, ob das ein
Grippe- oder Covid-Fall ist»,
sagte Merlani am Dienstag
gegenüber Radio SRF. Zudem
gäbe es bei Grippefällen auch
schwereVerläufe,wasdieSpital-

kapazität beeinflussen würde.
Darum will der Tessiner Kan-
tonsarzt, dass sich möglichst
vieleMenschengegendieGrip-
pe impfen lassen.

Je nachdem, wie viel Impf-
stoff dem Tessin dann noch zur
Verfügung steht, würde man
auch versuchen, jüngere Men-
schen für eine Grippeimpfung
zu gewinnen. «Vielleicht sogar
Kinder», sagte der Kantonsarzt
weiter. «Wenn Kinder weniger
anfällig sind, zirkuliert dasVirus
viel weniger.» (dpo)

Verkehrsdirektorenfordern
Kurzarbeitsgelder
SBB, Postauto undCo. sollen nicht leer ausgehen.

DasvomBundesrat vorgestellte
Rettungspaket für dieÖV-Bran-
chebasiere auf einempragmati-
schen Lösungsansatz, schreibt
die Konferenz der kantonalen
Direktorinnen und Direktoren
desöffentlichenVerkehrs (KÖV)
in einemCommuniqué.

Allerdings ist der KÖV-Vor-
stand der Auffassung, dass die
Transportunternehmen grund-
sätzlich Anspruch auf Kurz-
arbeitsentschädigung haben.
Schweizweit müsse zumindest
eineeinheitlichePraxis gewähr-

leistet sein, fordert das Gre-
miumder Kantoneweiter.

SBB und Postauto sind mit
ihren Kurzarbeitsgesuchen
beim Kanton Bern abgeblitzt,
wie jüngst bekannt geworden
ist. Das Staatssekretariat für
Wirtschaft hatte stets betont,
dass ÖV-Unternehmen keinen
Anspruch auf Kurzarbeitsent-
schädigunghätten.DasBundes-
amt für Verkehr hatte die ÖV-
Betriebe imMärzhingegendazu
aufgefordert,GesucheumKurz-
arbeit einzureichen. (dpo)

Bundesanwalt Michael Lauber nach einer Anhörung bei der Gerichtskommission. Bild: Peter Klaunzer/Keystone (Bern, 20. Mai 2020)

SchiefesLohngefüge imHauseLauber
In der Bundesanwaltschaft vonMichael Lauber verdienenGeneralsekretär und Informationschefmehr als diemeisten Staatsanwälte.

Henry Habegger

In der Bundesverwaltung
herrscht ziemliche Lohntrans-
parenz. Was ein Amtsdirektor
verdient, ein Mitarbeiter eines
Bundesrats – das ist bekannt.
Die sogenanntenReferenzfunk-
tionen beim Bund werden vom
Eidgenössischen Personalamt
(EPA) im Internet publiziert.

Nicht so die Lohnstruktur
beiderBundesanwaltschaft, die
lautGesetz eine«unabhängige,
sich selbst verwaltende Behör-
de» ist. Mit Ausnahme der ge-
setzlich festgelegten und daher
öffentlichbekanntenLöhnedes
Bundesanwalts und seiner bei-
den Stellvertreter herrscht bis-
her keine Transparenz zu den
Gehältern.

Und eine Anfrage von CH
Media Mitte Juni an die Infor-
mationsabteilung des Bundes-
anwaltsunterAndréMartyblieb
ohne Resultat. Weit kooperati-
ver war, nicht zum ersten Mal,
derRechtsdienstderBundesan-
waltschaft. Er lieferte gestützt
aufdasÖffentlichkeitsgesetzdie
bisherunterVerschluss gehalte-
nen Eckdaten (siehe Tabelle).

Von Interesse sind insbeson-
dere die Löhne von Informa-
tionschef Marty selbst und von
Mario Curiger, demGeneralse-
kretär der Behörde. Die beiden
Funktionäre werden vom Bun-
desanwalt gewählt und bilden
mit Lauber und seinen beiden
Stellvertretern die fünfköpfige,
nur aus Männern bestehende
GeschäftsleitungderBundesan-
waltschaft.

Generalsekretärbesser
bezahlt alsStaatsanwälte
DieLohntabelle offenbart jetzt,
was Insider vermutet haben:
dassGeneralsekretärCuriger zu
denbestbezahltenAngestellten
derBundesanwaltschaft gehört.
Er ist in Klasse 32 angesiedelt,
was derzeit einenMaximallohn
von225000Franken (ohneZu-
lagen) ausmacht.

Der Sekretär, der seine Ab-
teilung auf über 60 Leute ver-
grössert hat, verdient damit
mehr als die meisten Chef-
Staatsanwälte bei Lauber.

Das Gehalt des Generalse-
kretärs liegt knapp unter jenem
der vom Parlament gewählten
StellvertretendenBundesanwäl-
te (Klasse 33). Der Bundesan-

walt selbst, ebenfalls vomParla-
ment gewählt, ist in Klasse 36
angesiedelt, was derzeit maxi-
mal 301000 Franken aus-
macht.

Informationschef André
Marty, dessen Abteilung sechs
Leute umfasst (Stand 2018, CH
Media erhielt dieZahl ebenfalls
erst mittels Öffentlichkeitsge-
setz), ist inLohnklasse29einge-
reiht, was einen Maximallohn
von192000Frankenergibt.Ex-
trem ausfüllend kann der Job
nicht sein:Martyerwarb laut sei-
nemLinkedIn-Profil inden Jah-
ren2018bis 2020berufsbeglei-
tendeinenMaster inArbeitspsy-
chologie.

Zum Vergleich: Kommuni-
kationschefs in einem Bundes-
amt, also in vergleichbarerPosi-
tion, sind in Lohnklasse 24 bis
27 eingereiht.

Pikant ist: Generalsekretär
Curiger schuf seine Stelle laut
Insiderngewissermassen selbst.
«Er hat die Funktion kreiert,
denLohn festgelegt, sichumdie
Stelle beworben und sie erhal-
ten», sagt ein Ex-Mitarbeiter.

Curiger, zunächst noch als
MitarbeiterdesBeratungsunter-
nehmensPWCfürLauber tätig,
prägtedasneueEinreihungssys-
tem «BA-Profiles». In diesem
Projekt wurden die Stellen neu
bewertet mit der primären Fol-
ge, dass das operativ tätige Per-
sonal, namentlichStaatsanwälte
undProtokollführerinnen, lohn-
mässig zurückgestuft wurden.
Dieses Lohnsystem ist für Ex-
perten einer der Gründe dafür,
dass die Bundesanwaltschaft
heute nur noch über wenig er-
fahrenesStrafverfolgungsperso-
nal verfügt.

2016kündigtebeispielswei-
seStefanLenz, erfolgreicherEr-
mittler imKorruptionsfall Petro-
bras. Er kritisierte «die grund-
sätzliche Rückstufung» der
Staatsanwälte, der Assistenz-
staatsanwälte und der Verfah-
rensassistenz als «weder ange-
zeigt noch nachvollziehbar».
Die Rückstufungen zeugten
«insgesamt von fehlendem In-
teresse und damit auch einer
fehlendenAuseinandersetzung
mit der konkreten Beanspru-
chung der Verfahrensleiter und
deren Teams in grösseren Fall-
komplexen».

Sowurdendieverfahrenslei-
tenden Staatsanwälte mit «BA-

Profiles», seit Anfang 2016 in
Kraft, von Lohnklasse 31 in
Lohnklasse 29 zurückgestuft.
Assistenzstaatsanwälte stiegen
von Lohnklasse 26 in Klasse 23
ab. Protokollführerinnen von
Klasse 18 in Klasse 14.

KeinaktiverStrafverfolger
imLeitungsgremium
Unter Bundesanwalt Lauber
wurdeaugenscheinlichnichtdie
Strafverfolgungpriorisiert, son-
derndieAdministrationunddie
Kommunikation. So sitzt bis
heute in der fünfköpfigen Ge-
schäftsleitung kein operativ tä-
tiger Staatsanwalt, dafür Funk-
tionäre wie Curiger und Marty,
beides enge Lauber-Vertraute.

Das führte laut Insidern zu
dramatischemKompetenzman-
gel an der Spitze, was sich etwa
indenVorzeigeverfahrenumdie
Fifa-Korruption zeigte. Die Lei-
tung der Bundesanwaltschaft
versäumte trotz wiederholter
Aufforderung, genügendPerso-
nal einzusetzen. Lauber und
Curiger, die über den Ressour-
ceneinsatz entschieden, hatten
laut Insidern keine Vorstellung
davon, welche Ressourcen für
derart komplexe Verfahren nö-
tig waren.

Die Funktionen und Lohnklassen der Bundesanwaltschaft

Funktionen Lohnklassen Maximalbeträge pro
Jahr in Franken

Führungsfunktionen

Geschäftsleitung LK 29 – LK 36 191 919 – 301 107

Bundesanwalt LK 36 301 107

Stellvertretende Bundesanwälte LK 33 243 577

Generalsekretär LK 32 224 706

Informationschef LK 29 191 919

Abteilungsleitung LK 28 – LK 32 182 831 – 224 706
Leitungsfunktionen Generalsekretariat LK 23 – LK 26 142 418 – 166 956
Weitere Führungsfunktionen LK 15 – LK 19 101 254 – 120 157

Spezialisten/Experten/Sachbearbeitende
Staatsanwälte*innen des Bundes, Staatsanwälte*innen des
Bundes mit Deliktsfeldverantwortung, Rechtskonsulent

LK 28 – LK 32 182 831 – 224 706

Assistenzstaatsanwälte*innen des Bundes, juristische Mitarbei-
tende

LK 21 – LK 25 130 567 – 159 021

Verfahrensassistenz LK 12 – LK 14 90 540 – 97 221
Forensische Finanzanalysten*innen LK 21 – LK 26 130 567 – 166 956
Services

Spezialisten/Experten LK 19 – LK 23 120 157 – 142 418
Sachbearbeitende LK 10 – LK 15 84 142 – 101 254

Entwicklung und Kommunikation LK 20 – LK 23 125 366 – 142 418
Führung & Steuerung

Spezialisten/Experten LK 22 – LK 24 135 787 – 151 115
Sachbearbeitende LK 14 – LK 19 97 221 – 120 157

Unterstützende Sachbearbeitende LK 08 77 734
Juristische Praktikanten*innen HS 3 50 168
Quelle: Bundesanwaltschaft/Lohntabelle Bund


